Abend⸗Ausgabe. 


Deutſcher Neichstag. 
90. Blenar-Sigung vom 1. Mat. 


Am Tiſche des Bundesrathes: Staatsfekretkt 
von Bötticher, Staatsſekretär von Burchard nebſt 
Kommiſſarien. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er⸗ 
Öffnet die Sitzung um 12 ½¼ Ubr mit geſchäftlichen 
Mitthellungen. 

Tagesordnung: 

Fortſetzung der zweiten Leſung der Zolltarif⸗ 
novelle. 

Die Abgg. Dr. v. Fiſcher (nat.⸗lib.) und 
Genoſſen beantragen, gepreßte Hornknöpfe, welche 
bisher einen Zollſaß von 30 Mark trugen, mit 
120 Mark zu verzollen. 

Nach kurzer Debatte, in welcher die Abgg. 
Roß (Zentrum) und Dr. v. Cuny (nat. ⸗lib.) 
den Antrag befürworten, während der 

Abg. Brömel ldeutſchfreiſ,) ihn bekämpft, 
wird der Antrag mit Rückficht auf die ſeitens des 
Bundeskommiſſars Geh. Rathes Schraut in Aus- 
ſicht geſtellten Ermittelungen über die Lage der 
betheiligten Induſtrie zurückgezogen. 

Abg. Löwe (deutſchfreiſ.) hat den Antrag 
geſtellt, den Zoll für hartes Glanzgarn aus lang- 
baariger, in England produzirter Wolle von 8 
auf 3 Mark zu ermäßigen; der von der Kom- 
miſſton angenommene Antrag findet auch die Ge⸗ 
neymigung ſeltens des Hauſes. 

Es folgt die Berathung der Poſtrion „Leder⸗ 
zölle“; verſchiedene hierzu vorliegende Anträge 
werden zurückgezogen und 
Staatsſekretär v. Burchard ſtellt eine 


Anterſuchung über die einſchlägigen Verpältniſſe 
e in Ausſicht, wie ſie die Kom⸗ 
0 5 


miſſton beantragt hat. 


Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes 


betreffend die Abänderung des Zollvereins-Ber- 
trages vom 8. Juli 1867; nach kurzer Debatte 


wird die Vorlage an die 17. Kommiſſion ver ⸗ 


wieſen. 


Nachdem der Geſeßentwurf betreffend den 


Schutz des zur Anfertigung von Reichskaſſenſchel⸗ 


nen verwendeten Papieres gegen unbefugte Nach- 
abmung ohne Debatte genehmigt worden, wendet 
ſich das Haus zur erſten Berathung des Geſetzes 
betreffend die Steuervergütung für Zucker und 
erledigte dieſelbe nach kurzer Debatte, in welcher 
Abg. Dr. Witte (deutſchfrelſ.) die Herabminde- 
rung der Erport-Bonififation befürwortet und die 
Abgg. Graf v. Hacke (fraktlonsloſer Liberaler) 
und Nobbe (Reichspartei) für die Intereſſen der 
bedrängten Zuckerinduſtrie eintreten. et 

Nachdem ſodann der Antrag des Abg. Dr. 
Lieber (Zentrum) auf Ausdehnung der Be- 
weiserhebungen bezüglich der Abg. von Wurmb 
(Reichspartei) angenommen worden, beginnt die 
zweite Berathung des Geſetzes betreffend die Aus⸗ 
dehnung der Unfall- und Krankenverſicherung. 

Abg. Kayſer (Sozialdemokrat) begründet 
einen von ihm eingebrachten Antrag auf Ausdeh⸗ 
nung des Geſeßes auf Feuerwehrleute, Straßen ⸗ 
kehrer, Gartenbeamte und andere Betriebg-Inter- 
beamte. 

Gegenüber der ablehnenden Haltung, welche 
der Abg. Schrader (deutſchfreiſ.) der Unfall 
Berſicherungs-Vorlage gegenüber einnimmt, ſpricht 
ſodann der 

Staateſekretär v. Böttich er die Hoffnung 
aus, daß ſich das Geſeß bewähren werde und er 
klärt außerdem, daß die verbündeten Regierungen 
ein Geſetz betreſſend die Unterſtellung von Be⸗ 
triebs-Unterbeamten unter die Beſtimmungen des 
Geſetzes in's Auge gefaßt habe. 

Im Verlaufe der weiteren Verhandlung kenn⸗ 
zeichnet der 

Abg. Freiherr von Malßabn-Gültz 
(deutſchkonſ.) das Verhalten der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Abgeordneten, welche, ſtatt den jetzt vorlle⸗ 
ſenden Antrag bereits in der Kommiſſion zu ftel- 
len, dort nicht zur Stelle geweſen wären; wenn 
der Abg. Kayſer (Sozialdemokrat) auf den Um- 
fand hinweiſe, daß er und jeine Fraktions - Ge- 
noſſen ohne den Bezug von Diäten nicht mehr 
arbeiten könnten, als ſie es gegenwärtig thäten, 
go jei es doch ſehr ſonderbar, daß die Partei nur, 
wenn fie Geld erhalte, für die Arbeiter-Inter⸗ 
eſſen, die ſie ſtets im Munde führe, thätig ſein 
wollt; auch 


Staatsſekretär v. Bötticher 


ſprach ſich 


Eigenthum, Druck und Verlag von R. Graßmann. 
Redaktion und Expedition Kirchplatz 3. 
Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3. 


tn 


unter dem Feifall der rechten Seite gegen die 
Taktik der ſozialdemokratiſchen Abgeordneten aus. 

Schließlich genehmigte das Haus unter Ab⸗ 
lehnung des Antrages Kayſer die Beſchlüſſe der 
Kommiſſion. 

Die Berathung wurde bis zum § 12 geför- 
dert; während ſämmtliche übrigen Paragraphen 
unter Ablehnung einiger deutſchfreiſinniger Abän⸗ 
derungs-Anträge in der Faſſung der Kommiſſion 
genehmigt wurden, gelangte $ 9 in der von dem 
Abg. Dr. Buhl (nat.-lib.) beantragten Faſſung 
zur Annahme, wonach die Berathungen der Ar- 
beiter über die Vorſchriften zur Verhütung von 
Unglücksfällen nicht unter dem Vorſitz eines direk⸗ 
ten Vorgeſetzten ſtattfinden ſollen. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetung der zweiten Be⸗ 
rathung der Zolltarifnovelle und des Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetzes, ſowie kleinere Vorlagen. 

Schluß gegen 5 Uhr. 


Laudtags⸗ Verhandlungen. 


Abgtordutitn harz. 
62. Plenarſitzung am 1. Mai. 

Am Miniſtertiſche: v. Scholz, v. Puttkamer 
und Maybach, ſpäter Dr. Friedberg und Dr. von 
Goßler und Kommiſſarien. 

Präſtdent von Köller sröffnst die Sitzung 
um 11 / Uhr mit den üblichen geſchäftlichen Mit⸗ 
theilungen. 

Tagesordnung: 

Fortſezung der zweiten Berathung des An- 
trages des Abg. Freiherrn von Huene (Zentrum) 
auf Annahme eines Geſetzentwurfes betreffend 
die Ueberweiſung von Beträgen, welche aus land⸗ 
wirthſchaftlichen Zöllen eingehen, an die Kommu⸗ 
nalverbände, 

Die Berathung wird bei $ 2 aufgenommen. 
Derſelbe lautet nach der Faſſung des Antragſtel 
lers: „Die Ueberweiſung erfolgt an die Kreiſe 
(Land- und Stadtkreiſe). — Bis zur Einführung 
der Kreisordnung treten in der Rheinprovinz, 
Weſtfalen und in den hohenzollernſchen Landen an 
Stelle der Kreiſe die Gemeinden.“ 

Die Kommiſſion beantragt folgende Faſſung: 
„Die Ueberweiſung erfolgt, mit Ausnahme der 
bohenzollernſchen Lande, an die Krelſe (Land und 
Stadtkreiſe). — In denjenigen Landkreiſen, in 
welchen Kreisausſchüſſe nicht beſtehen, haben die 
Kreistage zur Vorbereitung und Ausführung ihrer 
Beſchlüſſe über die Verwendung der nach Maß⸗ 
gabe des gegenwärtigen Geſetzes ihnen zufallenden 
Beträge Kommiſſtonen unter dem Vorſitze des 
Landrathes einzuſetzen.“ 

Abg. Rickert (deutiſchfreiſ.) bekämpft in 
einflündiger Rede die Tendenz des Antrages, in⸗ 
dem er ausführt, daß bei dem vorhandenen De⸗ 
ſizit eine derartige Verwendung von Summen, 
deren Vorhandenſein noch nicht erwieſen ſei, den 
Traditionen der alten guten preußiſchen Finanzpo⸗ 
litik zuwiderlaufe. 

Abg. v. Rauchhaupt (deutſchkonſ.) führt 
aus, daß die Rede des Abg. Rickert ſich lediglich 
als eine Wahlrede charakteriſtre. (Sehr richtig! 
richts.) Wenn die Deutſchfrelſiunigen das vor⸗ 

andene Defizit jo lebhaft betonen, fo haben fie 
ja im Reichstage die günſtigſte Gelegenheit, an 
ven Bemühungen, das Defizit zu befeitigen, ſich 
thütig zu betheilfſgen. (Sehr richtig! rechts.) 
Die Proppezeipungen des Abg. Rickert, daß die 
Annahme des Antrages ſehr verhängniß volle Kon⸗ 
ſequenzen haben werde, könnten keinen Eindruck 
machen, denn der Vorredner ſchlage ja ſtets einen 
prophetiſchen Ton an, wenn er für ſeine Behaup⸗ 
tungen leine Gründe habe. (Sehr gut! rechts.) 
Der Abg. Rickert behaupte, es handle ſich bier 
nicht um einen Steuererlaß, allein es ſei doch 
klar, daß bier eine Entlaſtung der Kommunen an⸗ 
geſtrebt werde, die ebenſo wie Steuererlaſſe wirken 
werde. Wenn man behaupten wode, daß die länd⸗ 
lichen Kreiſe ungerechtſertigter Weife den größten 
Nutzen von den Ueberwelſungen haben würden, 
jo überſehe man vollſtändig, daß die Ueberweiſun⸗ 
gen ja auch an die Stadtkreiſe ſtattfinden ſollten. 
Redner ſpricht ſich ſchließlich für die Ueberweiſung 
an die Kreiſe und gegen eine ſolche an die Pro- 
vinzen aus und bittet, den Paragraphen in der 
Faſſung der Kommiſſton anzunehmen. (Beifall 
rechts.) 

Abg. Frhr. v. Zedlitz ⸗Neulirch (freikonſ.): 


Nach ſeiner Meinung wäre es richtig geweſen, 
wenn das Haus ſich über die Art der Verwen⸗ 
dung der disponiblen Mittel jeder Beſchlußfaſſung 
enthalten und es der Regierung überlaſſen hätte, 
eine beügliche Vorlage zu machen. Nachdem ge- 
ſtern ſein Antrag abgelehnt worden, werde er nun 
gegen das ganze Geſetz ſtimmen. 

Abg. Enneccerus (nat. -lib.) verwahrt 
ſich gegen den Vorwurf, daß er in Bezug auf die 
vorliegende orage ſeine Meinung gewechſelt. Er 
ſtehe noch heute auf dem Boden feiner Ausfüh- 
rungen in erſter Leſung, daß die Frage prinzipiell 
geregelt werden müſſe. In Heſſen Naſſau ſel dit 
Ueberweiſung an die Kreiſe, die bisher ganz we⸗ 
nig Unkoſten hätten, unzweckmäßig; er bitte des ⸗ 
halb, ſeinen Antrag anzunehmen, wonach die Ueber⸗ 
weiſung in der Provinz Heſſen⸗Naſſau an die Ge⸗ 
meinden erfolgen ſolle. 

Abg. Büchte mann (deutſchfr.): Es müſſe 
immer wieder konſtatirt werden und Prof. Schmol- 
ler, ein Befürworter der herrſchenden Wirthſchafts⸗ 
politik, beſtätige es mit wiſſenſchaftlichen Beweiſen, 
daß die Getreidezölle dem Großgrundbeſit faſt aus- 
ſchließlich zu Gute kommen. Auch der gegenwär- 
tige Antrag begünſtige wieder den Großgrundbeſttz 
und treffe nicht die, welche nach dem Prinzip der 
Gerechtigkeit entlaflet werden müßten. 

Abg. v. Eynern (nat. lib.) wendet ſich 
gegen die Angriffe der freifinnigen Redner auf jeine 
Partei. Mit der Linderung der Noth der Ge⸗ 
meinden müſſe einmal ein Anfang gemacht wer⸗ 
den. Ob die Beträge, die dazu verwendet wer⸗ 
den, ſchwanlend ſeien oder nicht, ſei ihm dann 
einerlei. Grade im Intereſſe vieler rheinſcher 
Bezirke müſſe etwas gethan werden. Das Deſizit 


mache ihm keine Sorgen; 20 Millionen ſeien bei 
einem Etat von einer Milliarde kein Gegenſtand 


und könnten durch eine anderweite Konſtruktlon 
leicht verdeckt werden. a 

Abgg. En neccerus und Rickert zie⸗ 
hen ihre Anträge zurück. 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen. 

$ 2 wird nach dem Kommiſſtonsantrage an ⸗ 
genommen. 

3 der Kommiſſtonsbeſchlüſſe lautet: „Die 
Vertheilung der nach § 1 überwieſenen Summe 
auf die einzelnen Kreiſe erfolgt zu zwel Dritteln 
nach dem Maßſtabe der in den einzelnen Kreiſen 
aufkommenden Grund- und Gebäudeſteuer, zu 
einem Drittel nach der Zivilbevölkerung. Bei der 
erſten Verthellung der in dem Etatsjahr 1885 — 
1886 aufkommenden Zölle wird das Soll an 
Grund- und Gebäudeſtcuer des Jahres 1885 — 
1886 und die bei der Volkszählung im Dezem- 
ber 1885 ermittelte Ziffer der Zivilbevölkerung zu 
Grunde gelegt. — Eine Revifion dieſer Zahlen 
findtt in dem auf jede Volkszählung folgenden 
Jahre ſtatt. — Die hiernach auf dle einzelnen 
Kreiſe entfallenden Summen werden durch gemein ⸗ 
ſame Verfügung des Miniſters des Innern und 
des Finanzminiſters feſtgeſtellt.“ 

Abg. v. Meyer ⸗ Arnswalde (konſ.) iſt nach 
wie vor gegen das Geſetz, well es falſch ſei, 20 
Millionen zu vertheilen, während ein Deſizit von 
20 Millionen beſtehe. 


Abg. Wehr (8reikonſ.) beantragt in Ver⸗ 
bindung mit dem Abg. v. Minnigerode folgende 
Faſſung des $ 3: „Den Stadtkreiſen im Gan- 
zen wird ein nach dem Maßſtab der Zivilbevölke⸗ 
rung bemeſſener Betrag überwieſen und auf fie 
nach dem glelchen Maßſtabe vertheilt. Der Reſt 
des Ueberwelſungsbetrages ($ 1) wird auf die 
Kreiſe ($ 2) zu ½ nach dem Maßſtabe der in 
den letzteren aufkommenden Grund- und Gebäude 
ſteuer, zu 1 nach dem Maßſtabe der Zivilbevöl⸗ 
kerung, zu / nach dem Maßſtabt der Fläche 
vertheilt. Bei der erſten Vertheilung 2c., wie 
oben im Kommiſſlonsantrag. — Der von der 
Kommiſſion vorgeſchlagene Vertheilungs Modus 
vergewaltige die öſtlichen Provinzen, die jo wie 
ſo von der Regierung als Stiefkinder behandelt 
würden. 

Miniſter v. Scholz: Die letztere Auffaſſung 
ſei unzuläſſig. Man müſſe dahinzukommen ſuchen, 
die ganze Grund- und Gebäudeſteuer den Gemein⸗ 


den zu überweiſen und die halben Schul- und 


Armenlaſten auf den Staat zu übernehmen. Es 


ſel deshalb nur empfeblenswerth, wenn man den 
Vertheilungsmodus an die Grund- und Gebäude 
ſteuer anlehne 


Abg. v. Tiedemann 


Abonnement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pitz, 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbrieſträgergeld 2 Mk. 50 P. 
Inſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Sonnabend, den 2. Mai 1885. 


-Bomſt (freikonf.) . 


Nr. 202. 


Es ſei unmöglich, einen Vertheilungsmaßſtab zu 
finden, der gerecht für die ganze Monarchte wirke. 
Der zweckmäßigſte Maßſtab ſei der nach der Be- 
völkerung und Bodenfläche. 733 

Abg. v. Minnigerode (konſ.) äußert ſich 
im Sinne der Abgg. Wehr und Tiedemann und 
bittet um Annahme des Antrages Wehr. 

Abg. Meyer- Breslau (dfreiſ.): Vertheilen 
wolle man unter allen Umſtänden etwas und es 1 
frage ſich nur was, an wen und wie vertheilt wer- 
den ſolle. In letzterer Beziehung wiſſe man bisher 
weiter nichts Beſtimmtes, als daß gerecht verthellt 
werden ſolle. Gerecht vertheilen heiße aber nichts 
Anderes als das größte Stück kriegen. Die ſämmt⸗ 
lichen vorgeſchlagenen Verthellungsmaßſtͤbe führten 
nicht zum Ziel. 

Abg. v. Huene (Zenir.) befürwortet den 
Kommijfionsantrag, dem er hinter den Worten 
„in den einzelnen Kreiſen aufkommenden Grund⸗ 
und Gebaudeſteuer“ hinzuzufügen beantragt: „unter 0 
Hinzurechnung der fingirten Grund- und 15 * 
bäudeſteuer vom ſiskaltſchen Beſitz“ und bittet die 
Regierung, über dieſem Gejepe das Kommunal: 
ſteuernothgeſetz, von dem man befremdlicher fie. 
gar nichts höre, nicht zu vergeſſen. 32 

Die Diskuſſton wird geſchloſſen und g 3 
unter Ablehnung der ſonſtigen Anträge in der 
Kommiſſionsfaſſung mit dem Zuſaßantrag v. Huene 
genehmigt. 8 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend 11 Ubr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der beutigen Be⸗ 
rathung. 2 
Schluß A Uhr m 


dor 
Deutſchland. a 
Berlin, 1. Mai. Die Ausſtellung der Ge⸗ 
burtstagsgeſchenke für den Fürſten Bismarck ſoll, 
der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, am 7. Mal eröffnet 
werden und vier Wochen hindurch dem Publikum g 
zugänglich bleiben. Zur Zeit iſt bereits ein ehe 
großer Theil der Adreſſen und Geſchenke in der 
Bauausſtellung, Wilhelmſtraße 92, untergebracht, 
um demnächſt in den oberen großen Feſtſaal des 
Architektenverelns geſchafft zu werden. Im Trep⸗ 
penhauſe it das große Werner ſche Bild, deſſen er: 
Rahmen mit den Namen und Wappen aller Mit- 
glieder der königlichen Familie geziert iſt, jetzt ſchnn 
proviſoriſch aufgeſtellt. i ac 18 
— Eins große Volksverſammlung der Wäh⸗ 
ler des vierten Berliner Reichs tagswahlkreiſes, 
welche vorgeſtern Abend in der „Urania“, Wran⸗ 
gelſtraße 9, ſtattfinden ſollte, ſt auf Grund des 
Sozialiſtengeſetzes verboten worden. Der Reichs⸗ 
tagsabgeordnete Paul Singer wollte ſeinen Wäh⸗ 
lern Bericht erſtatten. Einberufer war der ſoglal⸗ F 
demokratiſche Stadtverordnete Herold. 181 
— Die Nachricht dee „Figaro“, daß das 
Miniſterium dem Antrage auf Ausweiſung der 
Prinzen zuſtimmen wolle, wird, wie bereits gemel⸗ 
det, offigiös dementirt. Hinzugefügt wird aber, 
daß die Abſicht beſtehe, einen Zuſatz zu dem he 
Wahlgeſetze votiren zu laſſen, wodurch die Prin⸗ N: 
zen auch für unfähig erklärt werden, in die EN 2 
Deputirtenkammer gewählt zu werden, wie dies 
bereits in dem Wahlgeſetze für den Senat der 
Jall if. u 
— Sollte Krieg ausbrechen, ſo werden 
der Londoner „World“ zufolge einige Verände⸗ 
rungen im Schoße des Kabinets eintreten. EN. 
Derby und ein anderes Mitglied des Kabine 
werden zurücktreten und wahrſcheinlich wird daun 
Lord Granville die Leitung der auswärtigen n 
gelegenheiten füngeren und kräftigeren Händen 
übertragen, f n e 
Auf das Rundſchreiben, welches der 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller in Sachen 
der für Berlin geplanten Induſtrie- Aus 
ſtellung für das Jahr 1888 erlaſſen bat, 
find bereits einige gutachtliche Aeußerungen ein⸗ 
gegangen, die ſich mit Ausnahme derjenigen eines 
einzigen Vereins ſämmtlich gegen die Aus⸗ 
ſtellung aueſprechen. Frellich liegen vorläufig. 
nur wenig Ant wortſchreiben vor, und es bleibt 
bedauerlich, daß die Anfrage nicht offiziell put ert 
wurde; kommt doch ſo viel auf die Form der 
Frage an. 8 9 


En 


3 


> 


Ausland. 
London 30. April. Ueber Mr. Cun dy 
Stephen, welchen Oberſt Lumsden als B 


trauensmann nach London ſendete, um 


ET 


Leabſcheh⸗Zwiſchenfal zu berichten, meldet die 


„Koln. Zig. das Folgende: Beſagter Stephen 
iſt ein Mitglied der auswärtigen Amtes, war lange 
Zeit Sekretär in Teheran, unternahm vor drei 
Jahren eine Unterſuchungsreiſe nach der afghani⸗ 
ſchen Grenze und ward dabei von den Turkmenen 
angegriffen. Seine jetzige Sendung ſei der Ini⸗ 
tiative Lumsdens entſprungen, aber anſcheinend 
von der Regierung, des Zeitgewinnes wegen, mit 
Freuden begrüßt worden. Natürlich würde Nie- 
mand den Frieden bis zu feiner Ankunft gewähr- 
leiften können, aber die europätſche Diplomatie — 
jo ſchließt man in London — gewinnt dadurch 
neuen Spielraum für ihre verſöhnlichen Bemü⸗ 
hungen. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 2. Mai. Eifrig wird jetzt an der 
Herſtellung des neuen Gartens vom Konzerthauſe 
gearbeitet; ſo ſollen die Veranda und die Um⸗ 
zäunung des Gartens heute noch fertig werden. 
Die letztere beſteht auf der weſtlichen und nörd⸗ 
lichen Seite aus einem Staket⸗, auf der öſtlichen 
aus einem dichten Bretterzaun. In dem niedrig 
gelegenen Gartenthell ſind Eichen, Linden, Ahorn⸗ 
bäume und Platanen zur Anpflanzung gekommen. 
Einen beſonderen Schmuck wird hier der Spring⸗ 
brunnen bilden, deſſen Becken aus Zement ge- 
arbeltet, eine Tiefe von etwa 2 Metern und einen 
Durchmeſſer von etwa 6 Metern hat. In ſeiner 


Mitte erhebt ſich eine künſtliche Feldſteinpyramide, 


ebenſo wird der Rand des Baſſins von einem 
Steingürtel gebildet, um den ſich mannigfache 
Blattpflanzen ſchlingen. Im Waſſer des Beckens 
werden ſich ſpäter zahlreiche Goldfiſche tummeln. 
Der Garten ſelbſt ſoll mit nicht weniger als 500 
Tiſchen und 1500 Stühlen beſetzt werden; ſeine 
Einweihung und Eröffnung gedenkt man, wenn 
die gleichmäßige Fortführung der Arbeiten keine 
Störung erleidet, bereits am 15. d. M. flattfin- 
den zu laſſen. 

— Die Befiger der unterm 11. Juli 1874 


masgeferkigten deulſchen Reichs kaſfenſchelne 


werden daran erinnert, daß dieſelben nur noch 
bis Ende Juni d. J. bei einer der Reichs⸗ 
kaſſen und der Kaſſe eines Bundesſtaates in Zah- 


lung angenommen, oder bei der Reichs⸗Hauptkaſſe 


gegen baares Geld eingelöſt werden. Vom 1. 
Juli d. J. ab iſt nur noch die königlich preußiſche 
Kontrolle der Staatspaplere in Berlin 8 W., 
Oranienſtraße 92, ermächtigt, ſolche Scheine an- 


zunehmen und einzulöſen. 


— Gegen den Genuß roher Milch 


bat die ſtädtiſche Schuldeputation in Berlin fol⸗ 


gende beherzigenswerthe und nachahmungswerthe 


Warnung erlaſſen: „Wir find darauf aufmerkjam 


gemacht worden, daß in einzelnen Schulen Mllch 
gegen ein geringes Entgelt an die Schülerinnen 
und Schüler verabreicht wird. Da der Genuß 


roher Milch von perlſüchtigen Kühen Gefahr für 


die Geſundheit bringen kann, die rohe Milch über 


baupt ſchwerer verdaulich und weniger haltbar iſt, 


als gekochte, ſo erſuchen wir die Herren Rektoren 


und Schulvorſteher, darauf hinzuwirken, daß in 


Zukunft in den Schulen nur abgekochte Milch 


verabreicht wird. 


N 


— Die geſtern im Wolff'ſchen Saale ftatt- 
gefundene humoriſtiſche Abſchiedsſzene des Herru 
Kluck, der ſich der Bühne zu widmen gedenkt, 


war ſehr zahlreich beſucht und amüſirte das Pu⸗ 
blikum in beiterſter Weiſe. 


Herr Kluck ſelbſt, 
ſowie die mitwirkenden gleichfalls geſchätzten Kräfte 
wurden mit Beifall empfangen und ausgezeichnet. 
L Uns liegt der 26. Bericht des Hambur⸗ 


ger Vereins für Handlungs⸗Kommis vor, der in 


5 erſchoͤpfender Weiſe über die Einrichtungen die⸗ 


ſes bedeutenden Vereins Auskunft ertheilt. 
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Dem⸗ 
ſelben gehören 1949 etablirte Mitglieder an, 


1350 Herren ſind über 10 Jahre Mitglieder des 
Vereins. Der Total -Mitgliederbeſtand bezifferte 
ſich ull. Dezember 1884 auf 14,473 Mitglieder 
uud 1003 Lehrlinge d. h. 1033 Mitglieder und 
102 Lehrlinge mehr als im Vorfahre. 


Der Be- 


Röteln mit 13 Erkrankungen (1 Todesfall), 
davon 5 Erkrankungen in Stettin. An Dar m⸗ 


8 Typhus erkrankten 7 Perſonen in Stettin, 


davon 2 von außerhalb, und an Mafern 3 
Perſonen. 

eL cßerſonal- Chronik.) Seine Mafeſtät der 
Kalſer und König haben Allergnädigſt gerußht, dem 
praktiſchen Arzte Dr. Tietzen zu Treptow a. R. 
den Charakter als Sanitätsrath zu verleihen. — 
Kreiſe Regenwalde iſt für den Standesamts⸗ 
rk Silligsdorf der Förſter Haak zu Schwerin 
Standesbeamten ernannt. Im Kreiſe 


rten der Adminiſtrator Hoffmeiſter zu Kirchen 


\ 5 bruch zum Stellvertreter des Standesbeamten er- 


nannt. — Der an den Bauten bei der Raljer- 


ö fahrt beſchäftigte Regierungs-Baumeifter Hermann 
in Swinemünde iſt zum königlichen Waſſerbau⸗ 
Inſpektor ernannt. — Der Schiffer auf kleiner 
Fahrt Rudolf Auguſt Gotthard Roßmaun aus 
2 Swinemünde angeſtelt. — Die bisherigen Ser⸗ 


Swinemünde iſt als königlicher Revierlootſe zu 


en Bonow und Pokath find als Schutzleut⸗ 


der Oberförſterei Neuenkrug iſt som 1. Juli 1885 
ab auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt. 
— Der königliche Seelootſe Joachim Michael Ju 
lius Marckwardt in Swinemünde iſt vom 1. April 
d. J. ab auf feinen Antrag in den Rubeſtand 
verſetzt. — Die proviſoriſch angeſtellte Lehrerin, 
Fräulein Gutknecht zu Stettin iſt feſt angeſtellt 
worden. — In Kolzow, Synode Wollin, iſt der 
Lehrer Pieper provlſoriſch angeſtellt. — Das Rek⸗ 
torat an der Stadtſchule zu Fiddichow iſt ſeit dem 
1. April d. J. erledigt. Die Wlederbeſetzung 
deſſelben durch einen Kandidaten der Theologie 
erfolgt ſeitens der königlichen Regierung. Ein- 
kommen mit Einſchluß einer widerruflichen Staats 
beihülfe von 828 Mark beträgt jährlich 2212 
Mark. Die Staate beihülfe kann jedoch nur dann 
gewährt werden, wenn der Bewerber die Rekto⸗ 
ratsprüfung beſtanden bat, event. von dem Zeit- 
punkte an, an welchem die Prüfung beſtanden ift. 

— Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapt. G. 

Meyer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 15. April von Bremen abgegangen 
war, iſt am 30. April wohlbehalten in Baltimore 
angekommen. 
Der Poſtdampfer „Werra“, Kapt. J. 
Barre, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 19. April von Bremen abgegangen 
war, iſt am 29. April wohlbehalten in Newyork 
angekommen. 

— Vorgeſtern wurde aus einer Wohnung 
des Hauſes Falkenwalderſtraße Nr. 2 eine goldene 
Anker-Uhr geſtohlen. Die Uhr führt die Nummer 
2320. 

— Schöffengericht. Sitzung vom 2. 
Mai. Am 20. Oktober v. J. machte der ſtädt. 
Bauaufſeher Päpke ſeiner vorgeſetzten Behörde, 
dem hieſigen Magiftrat, Anzeige von verſchiedenen 
Unregelmäßigkeiten, welche ſich einer feiner Unter ⸗ 
gebenen, der Schneider Fr. Schmidt ſollte zu 
Schulden haben kommen laſſen. Dem Schmidt 
kam dies zu Ohren und er leitete gegen Päpke 
eine Injurienklage ein. In dem deshalb heute 
anſtehenden Termin wurde P. freigeſprochen, ohne 
daß in die Beweisaufnahme eingetreten wurde, 
da der Gerichtshof der Anſicht war, daß P. ver- 
pflichtet war, von jeder Unregelmäßigkeit eines 
Untergebenen, von welcher er Kenntniß erhalten, 
der vorgeſetzten Behörde Anzeige zu machen, ohne 
ſich auf eine nähere Unterſuchung einzulaſſen. 

— Der Arbeiter Karl Krauſe zu Züllchow 
bat am 25. Januar d. J. die unverehelichte 
Auguſte Knoll zu Grabow a. O. und die unver- 
ehelichte Emilie Mewes zu Bredow vom Tode des 
Ertrinkens gerettet. Dieſe menſchenfreundliche 
That wird ſeitens der königlichen Regierung mit 
dem Hinzufügen zur öffentlichen Kenntniß ge⸗ 
bracht, daß dem Retter eine Geldprämie bewilligt 
worden iſt. ö 

Aus den Provinzen. 

+ Nangard, 1. Mai. In der heutigen 
Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Bürgermeiſter 
Bernhard aus Oberſitzto zum bleſigen Bürger⸗ 
meiſter gewählt. 

Greifswald. In dieſem Frühjahre werden 
es 50 Jahre, daß die ſeit dem Jahre 1873 aller- 
dings wieder eingegangene land- und ſtagtswirth⸗ 
ſchaftliche Akademie Eldena gegründet wurde. Eine 
große Anzahl zum Theil bedeutend bervorragender 
Landwirthe baben ihre wiſſenſchaftlichen Studien 
auf dieſer Akademie abſolvirt und baſelbſt die 
Grundlage für die ſpäteren Erfolge ihrer Berufs⸗ 
thätigkeit gelegt. Es erſcheint daher als ein Akt 
der Pletät, wenn jetzt eine Anzahl ehemaliger 
Stubirender der früheren Akademie zuſammenge⸗ 
treten iſt, um die fünfſlgjährige Wiederkehr des 
Stiftungstages der einſtmaligen gemeinſamen Bil 
dungsſtätte durch eine entſprechende Gedenkfeier 
feſtlich zu begehen und beabſichtigen dieſelben, 
durch einen in nächſter Zeit zu erlaſſenden öffent⸗ 
lichen Aufruf auch die früheren Eldenenſer zur 
Theilnahme an der Feſtfeler einzuladen. Es darf 
wohl mit Recht vorausgeſetzt werden, daß eine 
derartige Einladung allgemein freudiger Zuſtim⸗ 
mung begegnen wird, umjomehr,. die gewiß bei 
faſt allen Eldenenſer Afademite, ich der lebhafte 
Wunſch erhalten haben wird, mit den ehemaligen 
Genoſſen an der ihnen lieb und verth geworde⸗ 
nen gemeinſamen Studienſtäfte ſich wieder einmal 
perſönlich begrüßen zu können Erfreulicher Weiſe 
haben auch der frühere Dircktor er Akademie, 
Herr Gehelmrath Dr. Baumſtark, ſowie eine An- 
zahl der ehemaligen Dozenten ihre Theilnahme an 
der Heſtfeier zugeſagt, jo daß diebe ſicherlich 
einen nach jeder Richtung hin erfreulichen und 
befriedigenden Verlauf nehmen dürfte. Als Ter- 
min für die Beffeier iſt vorläufig die Zeit gegen 
Ende des Monats Juni d. J. in Ausſicht senom- 
men, welche für die meiften Theilnebmer voraus ⸗ 
ſichtlich paſſend und auch bezüglich der Jahreszeit 
die geeignetſte fein dürfte. Ueber die Ausführung 
der Fler werden die in nächſter Zeit zur Ber- 
öffentlichung gelangenden Program das Nähere 
mitthellen. 

Demmin, 30. April. Der eſige Lehrer⸗ 
verein hat in feiner letzten Benennung folgende 
Petition an das Herre beſchloſſen: Hobes 
Herrenhaus! Des Hode Haus der Abgeordneten 
bat am 17. April e un einer Kommiſſton vor⸗ 
berathenen Ent. rings Lehrer ⸗Peuſtonsgeſetzes 
mit nur wenigen Aenderungen angenommen. Den 
ganz gehorſamſt Unterzeichneten fet die Bitte ge⸗ 
ſtattet, Ein Hohes Herrenhaus wolle dem zwiſchen 
der königlichen Regierung und dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vereinbarten Lehrer- Benfionsgejep-Entiwurf 
— ohne Aenderung daran vorzunehmen — hoch⸗ 


der königlichen Polizei-Direklton zu Stettin] geneigteſt zuſtimmen. — Sämmtliche Lehrer des 
ngeftellt. — Der Förſter Spohr zu Stallberg in hieſigen Kreiſes And zur Unterſchrift aufgefordert 
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und mar bofft, daß die Abſendung der Petition 
auch in andern Kreiſeu unter den Lehrern Nach- 
ahmung findet. 


Kunſt und Literatur. 

Frau Ehnn, die auch bier wohlbekannte 
Künſtlerin, iſt am Mittwoch aus dem Verbande 
des Hof-Operntheaters in Wien ge 
ſchieden. Die Küunſtlerin trat in der Abſchieds⸗ 
vorſtellung als „Mignon“ auf, in jener Partle, 
welche fie zuerſt in Wien geſungen, und an die 
ſich die Erinnerung an ihren größten und glanz 
vollſten Erfolg knüpft Das Publikum bereitete 
Frau Ehnn einen fo herzlichen Abſchied, wie es 
nur bei Künſtlern oder Künſtlerinnen der Fall iſt, 
welche ſeine Gunſt in ſeltenem Grade errungen 
haben. Frau Ehnn, welche mit einem anhalten⸗ 
den Sturm von Applaus begrüßt werden war, 
wurde nach jeder Geſangenummer, nach jeder 
Szene und jedem Akte mit Beifall überhäuft und 
bei offener Sjene wie nach den Aktſchluſſen immer 
wieder gerufen. Die Kollegen der Scheidenden, 
welche in der Vorſtellung mitwirkten, brachten nach 
den Aktſchlüſſen eine Fülle von Kränzen und Blu- 
menſpenden, welche Frau Ehnn überſendet worden 
waren, mit vor die Courtine. Zum Schluſſe gab 
es eine lange Serie von Hervörrufen und, wie 
ſehr auch die Künſtlerin aufgeregt und ergriffen 


ſchlen, das Publikum hartte aus und beſtand auf 


ſeinem herkömmlichen Rechte, eine Abſchtedsrede zu 
vernehmen. Die Herren Mayerhofer und Beck ge⸗ 
leiteten immer wieder Frau Ehnn vor das Pu- 
blikum, der Letztere umarmte und küßte fie. End⸗ 
lich trat Frau Chun allein vor und ſprach mit 
leiſer Stimme die Worte: „Dank, tauſend Dank 
für alle Ihre Liebenswürdigkeit.“ Auch dann 
folgten noch ſtürmiſche Hervorrufe. In der Garde ⸗ 
robe der Künſtlerin waren die Kränze und Blu- 
menſpenden niedergelegt worden. Unter denſelben 
fanden ſich eine mit ſchwarzgelben Bändern ge⸗ 
ſchmückte große Blu enlyra von der Intendanz 
und Direktion des Hof⸗Operntheaters, Kränze vom 
Wagner⸗Verein und der Sing⸗Akademie; vom 
Chorperſonal war eine Adreſſe gekommen. Vor 
dem Schluß des zweiten Aktes verſammelten ſich 
beinahe ſämmtliche Sängerinnen des Hof-Opern⸗ 
theaters in der Garderobe der Frau Ebnn. Als 
dieſelbe eingetreten war, richtete Frau Papier eine 
herzliche Anſprache an die ſcheidende Kollegin, bat 
ſle, Allen eine freundliche Erinnerung zu bewahren 
und überreichte einen ſilbernen Kranz, deſſen Blät⸗ 
ter die Namen fener Damen, die ſich an der Wid 
mung betheiligt hatten, zeigen. Frau Ehnn war 
ſo erregt, daß ſie kaum zu erwiedern vermochte, 
und umarmte unter Thränen ihre bisherigen Kolle⸗ 
ginnen. 

Pauline Ulrich in Dresden iſt ſoeben durch 
eine direkte und überaus ſchmeichelhafte Depe- 


ſche des Herzoges von Meiningen zum „Eh- 


renmitgliede des Meininger Hoftheaters er- 
nannt worden, elne Würde, die nur ſelten 
verliehen wird. 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Wir erhalten mit der Bitte um Ber- 

öffentlichung den nachſtebenden Aufruf zugeſandt: 
Straßburg i. E., im April 1885. 
Liebe Schützenbrüder! 

Aus der Weſtmark des deutſchen Reiches, 
aus dem ſchönen Elſaß ergeht der Ruf an Euch 
um Hülfe und Befland. — Vor neun Jahren 
traten bier in dem alten deutſchen Straßburg, 
das uns 190 Jahre lang entfremdet und nun 
mit Blut und Eiſen wiedergewonnen war, 18 
deutſche Männer zuſammen zur Gründung eines 
Schützen⸗Vereins. Was wir hier allein noch vor⸗ 
fanden, waren einige wenige ſchwache Erinnerun- 
gen an vergangene Zeiten, in denen vor 300 
und mehr Jahren gerade Straßburg Sitz und 
Pflegeflätte echten deutſchen Schützenweſens gewe⸗ 
ſen war; kein Schießſtand, kein Platz für einen 
ſolchen war vorhanden; die Bevölkerung im All⸗ 
gemeinen und die aus franzöſſſcher Zeit noch vor⸗ 
bandenen Mitglieder des damals beſtandenen 
Schützen-Vereins ſtanden uns im beften Falle ohne 
Sympathie, vielfach feindlich gegenüber. Den- 
noch gingen wir muthig ans Werk, hatten wir 
doch ein böberes Ziel im Auge, wie es unter ge- 
wöhnlichen Umſtänden der Fall geweſen wäre; 
waren wir doch mit dazu berufen, die durch Ge⸗ 
walt den Waffen wiedergewonnenen verwälſchten 
alien deutſchen Lande auch innerlich wieder zu ge⸗ 
winnen und mit dem neuen Zuſtand der Dinge 
auezuſöhnen; berufen, deutſche Sitte und deut⸗ 
ſches Weſen bier wieder einzuführen und ihnen 
Achtung zu verſchaffen. 

Es war das keine leichte Aufgabe, und wir 
ſind heute noch weit davon entfernt, dieſelbe ganz 
erfüllt zu haben; aber Opfer, Mühe und Arbeit 
find nicht vergebens geweſen. Unter 120 Mit. 
gliedern, die heute unſer Verein zählt, find nahezu 
ein Drittel Alt⸗Elſäſſer, die ſich mit uns verbrü⸗ 
dert haben, die mit uns unſere Statuten aner- 
kennen, in denen es als Heilige Pflicht unferes 
Vereins bezeichnet wird: 

„treu zu halten zu Katfer und 
Reich“ 
Kein anderer deutſcher Verein in den Reichs lan⸗ 
den kann ſich eines auch nur annähernd ähnlichen 
Erfolges rühmen 

Acht Jahre lang Haben wir uns mit Mili- 
tärſchießſtaͤnden bih en auſſen, welche uns bie 
Militärverwaltung glſter Weiſe an Sonn⸗ 
und Feiertagen zun „fügung geſtellt hatte; wir 
müſſen ihr hierfün ſehr dankbar fein, denn ohne 
dieſe Erlaubniß hätte unſer Verein überhaupt 
nicht exiſttren können. Daß aber andererſeits die 
nur bedingte Ueberlafjung von Schießſtänden für 
uns große Unzuträglichkeiten mit ſich führte, braucht 
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nicht erſt erwähnt zu werden. Wir kamen denn 


aud, trotz der großen Opfer, welcht ein alten 
treuer Stamm von Mitgliedern immer und immer 


wieder brachte, nicht vorwärts und mußten ger 
wärtigen, über kurz oder lang unſeren jungen, ]# 
vie! verſprechenden Verein zu Grabe 
müſſen. Sollte das nicht geſchehen, ſo wurde der 
Bau eigener Schießſtände zur zwingenden Noth⸗ 
wenbigfeit. Derſelbe iſt im vorigen Frühjahr be⸗ 
gonnen und im Herbſt vollendet worden und hat, 
trozdem wir uns auf das allernothwendigſte ber 
ſchränkten, infolge der umfaſſenden Sicherheits vor⸗ 
richtungen einen Aufwand von rund 13,000 Mk. 
erfordert. 
bringen, obgleich die einzelnen Mitglieder zum 


Theil über ihre Kräfte hinaus zum Baufonds bei- 


ſteuerten. 


In unſerer Noth haben wir uns an den 


Vorſtand des deutſchen Schützenbundes gewandt, 
der uns aber, ſelbſt ohne große Mittel, nur eine 
geringere Unterſtützung in Aueſicht ſtellen konnte. 
Dagegen wurde in der Sitzung des Geſammtaus⸗ 
ſchuſſes gelegentlich des 8. Bundesſchießens in 
Leipzig angeregt: 

„jeder deutſche Schützen Bereit 
möge zu unſeren Gunſten ein Brei 
chie en veranſtalten“. 

Nur Lie Vereine von Kaſſel, Leipfig und 
München ſind dem damals mit allgemeinem Bei⸗ 
fall aufgenommenen Vorſchlag bisher nachgekom⸗ 
men und haben uns 369 Mk. überſandt. 

An Euch liebe Schützenbrüder richten wir 
nun die dringende Bitte, uns in unſerer Noth⸗ 
lage nicht im Stich zu laſſen und dem in Leipzig 
gemachten Vorſchlag Folge zu leiſten. Es er⸗ 
ſcheint das als eine patriotiſche Pflicht, denn wir 
vertreten hier zu Lande dem noch üppig wuchern⸗ 
den Franzoſenthum gegenüber das Deutſchthum 
und insbeſondere das deutſche Schützenweſen. In 
Verſicherung unſeres Dankes auch für den Flein- 
ſten Betrag mit deutſchem Schüßengruß 
Der Vorſtand des Straßburger Schüßen⸗ Vereins: 

Vogel von Falckenſtein, Schützenmelſter. 

Meißner, Schriftführer. 


Viehmarkt. 

Berlin, 1. Mai. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Zentral-Viehhofe. 

Es ſtanden zum Verkauf: 377 Rinder, 535 
Schweine, 891 Kälber, 746 Hammel. 

An Rindern wurden nur circa 50 Stück 
zu den Preiſen vom vorigen Montag verkauft. 

In Schweinen verlief der Handel eben 
jo flau, wie am Montag, deſſen Preiſe kaum 
erzielt wurden; der Markt wurde nicht geräumt. 

Um jo glatter geſtaltete ſich der Kälber ⸗ 
3 die Preiſe des letzten Marktes wurden 
eicht erzielt, hin und r au — 
et den zahlte für be an eh Sb 


50 Pf. und für geringere Si 30—40 P. 5 


pro 1 Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel blieben ohne Umſatz. 


Verantwortlicher Rebalteur: W. Sheukrs in Stettw 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Wien, 1. Mai. Heute gegen 1 Uhr Nachts 
wurden in ganz Wien zwei Erdſtäße, von Nord- 
weit nach Südoſt gerichtet, verſpürt. Aus den 
Provinzen, insbeſondere den ſüdlichen, liegen gleiche 
Nachrichten vor. An einzelnen Punkten Steier⸗ 
marks trat die Erſcheinung ſebr heftig auf. In 
Graz beobachtete man fünf Stöße, welche Uhren 
und Bilder von den Wänden warfen. Viele aus 
dem Schlaf geweckte Perſonen eilten auf die 
Strafe. In Kindberg, im Mürzthal, wurden 
viele Häuſer beſchädigt, ein Kind getödtet; das 
Schulhaus mußte, da es mit dem Einſturz drohte, 
geſperrt werden. Ebenſo ſind in Mitterndorf und 
Wartberg viele Häuſer dem Einſturz nahegebracht. 
Aehnliche Meldungen kommen von anderen Punk⸗ 
ten des Alpengebtetes. An den Inſtrumenten 
der Wiener meteorologiſchen Anſtalt wurde die 
Erſcheinung nur in ſehr geringem Maße wahrge⸗ 
nommen. 

Das letzte, ungleich ſchwächere Erbbeben 
war in Wien, wie in ganz Nieder- Oeſterreich 
und Steiermark, im Sommer 1876 beobachtet 
worden. 

aris, 1. Mal. Eine Depeſche des Generals 
Briere de (Isle betätigt, daß die Chineſen Lang- 
fon geräumt haben. Donſong und Thommot ſeien 
franzöſiſcherſeits beſetzt worden. Die Ausführung 
der Friedensbedingungen jet in regelmͤßigem Fort⸗ 
gange begriffen. | 

London, 1. Mai. Das Oberhaus nahm in 
dritter Leſung die Bill wegen Errichtung eines 
Bundesraths für Auſtralien au. 

Unterhaus. Auf die Frage Northcote's, ob 
heute neue Nachrichten aus Peters burg eingetroffen 
ſeien, antwortete Gladſtone, ſoweit ihm bekannt, 
lägen keine weiteren Nachrichten vor. 

London, 1. Mat. (Telegramm des „Reuter- 
ſchen Bureaus“.) Ein hier umlaufendes Gerücht 
will wiſſen, der König von Dänemark werde zum 
Schiedsrichter gewählt werden, falls Rußland 
den Vorſchlag Englands, die Pendieh-Angelegen⸗ 
heit einem Schiedsgerichte zu unterbreiten, anneh⸗ 
men ſollte. 

London, 1. Mat. Die amtliche „Gazette“ 
veröffentlicht die Verleihung des Großkommandeur⸗ 
kreuzes des Sterns von Indien an den Emir von 
Afghaniſtan. 

London, 1. Mai. Von dem Aſſiſengericht 
in Ipswich wurden heute wegen Beraubung der 
deutſchen Schiffe „Diedrich“ und „Anna“ drei 
Seeleute zu zwölf und fünf zu neun Monaten 
Zwangsarbeit verurtheilt. Der Richter drohte im 
Wiederholungsfalle Zuchthausſtrafe an. 
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Hiervon find 7000 Mk. noch aufzu- 
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I Gefangen und erl. 
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Spruche des Erlöfers: 


0 Noman von Emilie Selnrichs. 
41) 


„Liebet Eure Feinde“ zu 
handeln und jetnem Feinde in Liebe zu vergeben 
Hollmeier verließ mit dem alten Freunde die 


T Refivenz, um mit der langſamen Poſt nach H. zu 


f 


4 


bi “ 


N reiſen, wo ein Weſen weilte, deſſen Bild er nicht 
batte wieder vergeſſen können, Katharine Hoff, 
dle er in des Bruders Namen für große Opfer 
und verlorenes Glück, für unzählbare Thränen der 
Angſt und Noth zu entſchädigen hatte. 

Währenddem taumelten aus dem Thore der 
Refivenz zwei Männer Arm in Arm, — fie ſan⸗ 
gen zweldeutige Lieder in die dunkele, unheim⸗ 
che Nacht hinein, und lobten mit ſchwerer 
Zunge den flammenden Blitz, den ein aufgezoge⸗ 


es ſchweres Gewitter entſendete und ihren Pfad 


trhellte. 

Die belden Betrunkenen waren der Rentier von 
Jumenſee und der Notar Bär, fie kamen aus 
dem Bierhauſe. 

„Bruderherz, ich denke, Du kannſt den kleinen 

Weg nach Deinem Hauſe jetzt allein finden,“ lallte 
Bär, „verdammt will ich fein, wenn ich den Weg 
enſt wieder zurückſinve.“ 

Er ließ den Rentier los und taumelte wieder 


dem Thore zu. 


Nach mehreren Stunden batte das Unwetter 
isgetobt, die ſchauerliche Nacht war vergangen, 


| leuchtend und prächtig flieg das Geſtirn des 


ages empor. — 

Der Rentier von Immenſee war nicht nach 
Alles Suchen und Forſchen 
Der Mann war und blieb ver- 


N 

bauſe zurückgekehrt. 
eb vergebens. 
wunden. 
und ſo vergingen Tage, Wochen, Monde — 
Me Spur von dem Berſchwundenen. 


| Börfenbericht. 
Wett 2. 1, Nel. Meter schön. Tams. . 117 
 Behen wenig veränd 


5 bez. per 
ig ver 


„per 100 Kigr loto r. F. b. Migt 51,5 
50,5 B. ver September⸗Ottober 58, 
41,8- 


Der, 
SH 
in, 42,5 is 
be: 
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Bekanntmachung. 


Für den Neubau des Boftgebäudes in Neubrandenburg 
in Wege des öffentlichen Angebots die Lieferung 
05 Tauſend Hintermauerungsſteinen verdungen 


4 Er 
in 


5 B ; 
ſeſt, per 10,000 Liter % lolo . F 41 dez, 
ver 7 438,7 G., ver 9 — 
B. u. G., per September⸗Oktober 45,5 


Behörde wahrt ſich die Befugniß einem der drei 
deftforbernden den Zuſchlag zu ertheilen oder ſämmt⸗ 
Gebote abzulehnen. 

Lie Lieſerungs⸗Bedingungen ſowie der Koſtenanſchlags⸗ 
Jug ſind im Baubürcau, Thurmſtraße 308, in Neu⸗ 
denburg einzuſehen und von da zu beziehen. 

Wie Angebote find portofrei, verſchloſſen und mit ent⸗ 
Wender Aufſchrift verſehen, bis zum 15 Mai, Vor⸗ 
11 uhr, an das genannte Baubüreau einzuſenden, 
bit auch zu dieſer Zelt die Eröffnung der einge⸗ 
Men Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen 
F erfolgen wird. > 

brandenburg, den 80. April 1885. 

Der Regierungs⸗Baumtiſter. 
HKlauwell. 


Termme vom A. bis 9 Mai. 
. Subhaſtations ſachen. 
A.-G. Stettin. Das dem Eigenthümer Joh. Buckow 
eh., in Vredow, Roſenſtraße 5, bel. Grundſtück. 
„ Maſſow. Das dem Tiſchlermſtr. J Hartwig 
* Berlin geh, in Hinzendorf bel. Grundſtück. 
Ac Greifenhagen. Das der verehel. Kfm. Eliſe 


BE 


* 
8 


2 per 2 i do., Juni; 
4 per Mai- umi do., per ö 


29. 


Ein Märtyrer der Wahrheit. 
Wochen waren ſeit Stanislaus Stürmer's Flucht 
Er lebte jetzt einſam in einer fernen 


ſein Bote, welcher ohne Menſchenfurcht den ſchar⸗ 
fen tödtlichen Pfeil der Wahrheit in's Herz der 
Feinde ſandte. 

Er war Schriftſteller geworden und ſeine 
Schrift machte ein ungeheures Aufſehen, fie ſchlug 
den Feind mit einem eifern.n Handſchuk in's 
Antlitz. 

Hatte Stanislaus die Macht feiner Feinde un⸗ 
terſchätzt und ſich blindlings in die Gefahr hin⸗ 
elngeſtürzt? 

Nein, ſeine That war die Frucht laugen Nach- 
denkens, die nothwendige Bedingung feines Lebens, 
deſſen Inſchrift Wahrheit und Gerechtigkeit bilde⸗ 
ten. Er war ſich ſeines Thuns klar bewußt und 
erwartete die Folgen. 

Und die Feinde rührten ſich, die Pfeile waren 
zu ſcharf eingebrungen. Häſcher erſchle gen eines 
Abends bei ihm und der nächſie Eiſenbahnzug 
brachte ihn zurück in die Heimath. 

Stanislaus Stürmer wurde wie ein ſchwerer 
Verbrecher behandelt, ohne Erbarmen in's Ge- 
fängniß geworfen, um dann vor ein Kriegsge⸗ 
richt geſtellt und nach militäriſchen Geſeen abge- 
urtheilt zu werden. Man hatte ihm alles verſagt, 
Bücher, Papier und Dinte, — er durfte ſich in 
feiner Einfamleit nur mit den Schreckgebilden einer 
dunkeln Zukunft beſchäftigen. 

Hatte Alles ihn verlaſſen? Beſaß er keinen 
einzigen Freund mehr auf dem weiten Erden⸗ 
runde? — 

Stanislaus dachte in ſeinem Kerker an Jene, 
denen er mit Liebe und wahrer Freundſchaft ſein 
Leben geweiht. Keiner kam, um ihm ein Zeichen 
theilnehmender Liebe, des Troſtes zu bringen; 
doch ſeine Seele war ohne Selbſtſucht, er grollte 
ihnen nicht. 

Was war aus Feldhaus geworden? Dteſe 
Sorge quälte ihn mehr als das eigene Schickſal. 
Hatte der junge Mann nicht eben ſo mächtige 


1 
i 
—ů — vergangen. 
Thpränen in den Mugen las Hollmeier dieſe] Grenzſtadt. Doch wie die Stimme des jüngſten in dem engen Raume umher, wie ein gefangener 
N Zeilen. Rache nehmen an dieſem Ehrloſen war] Gerichte tönte feine Donnerſtimme in das Land Löwe im Käfi z). — 
nicht fein Wille, er gelobte vielmehr, nach dem hinein und auf geflügeltem feurtgen Roſſe erſchien Da wurde eines Abends ſeine Kerkerthür zur 


Suderode 


Feinde wie er ſelber? Er war ungehorſam ge- 
weſen, ungehorſam dem Befehle ſeines Vorgtſetz⸗ 
ten, — das war ein ſchweres Vergehen, welches 
hart beſtraft wurde. 

Stanislaus ſchritt bei dieſem Gedanken unruhig 


ungewöhnlichen Stunde geöffnet. Der Gefangen⸗ 
wärter, ein alter Soldat ließ eine verſchleierte 
Dame eintreten, und verſchloß wieder ſorgfältig 
von außen die Thür. 

Die Dame ſchlug den Schleier zurück und Sta⸗ 
nislaus rief erſtaunt: „Frau Gräfin!“ 

„Nicht ſo laut, mein Freund!“ verſetzte Elfriede 
von Reinfeldt leiſe und bedeutungsvoll, „es war 
in der That keine Kleinigkeit, in dieſen Kerker 
einzudringen; — man hat Sie gut verwahrt 
durch doppelte Wachen und Riegel. Der goldene 
Schlüſſel verſchaffte mir endlich nach vielen ver ⸗ 
geblichen Verſuchen einen Freibrief.“ 

„So haben Sie mich nicht vergeſſen?“ flüſterte 
Stentelaus bewegt. „o, Dank, theure Gräfin! 
Sie find mir in meiner Einſamkeit eine Himmelser- 
ſcheinuntz.“ 


Stürmer erfuhr durch die Gräfin, daß Feld⸗ 
haus nach England geflüchtet, und daß man ihn 
ſteckbrieflich als Deſerteur verfolge. 

Dann b ieben fie in erregter, langer Unterhal⸗ 
tung zuſammen. 

Die Miſſion der Gräfin hatte den Zweck, den 
edlen Stürmer zur Flucht zu bewegen; doch 
dieſer blieb feſt dabei, daß er dies niemals thun 
werde, da eine Flucht aus dem Kerker eln Brand- 
mal der guten Sache, für die er kämpfte, ſein 
würde. 


„Theure Gräfin!“ begann Stanislaus, tiefbe⸗ 
wegt ihre Hände küſſend, „was Sie für einen 
armen Gefangenen gewagt, wird dieſer Ihnen 
niemals vergeſſen. Dieſer Moment wird fortan 
der ſchönſte und heiligſte meines Lebens ſein. 
Aber rauben Sie mir nicht den Troſt, der im 
Kampfe der Wabrheit für jeden Streiter liegt, 
das Selbſtvertrauen die ſichere Hoffnung, daß 
ſelbſt aus meinem Blute noch die Saat des 
Guten erſprießen werde. Flucht wäre Selbſtmord, 


am Harz, 


Soolbad und klimatiſcher Kurort. 


Hotel und Penſion Michaelis. 


Haus 1. Ranges, ſchönſte Lage, unmittelbar am Walde und an den 


Promenaden, im Jahre 1883 


durch Neubau bedeutend vergrößert und auf das Komfortabelſte eingerichtet hält ſich den geehrten 


dienung. Civile Preiſe.— 


40 Kurgaſten und Touriſten augelegentlichſt empfohlen. Gute Küche. Vorzügliche Weine. Aufmerkſame Be 
Cool. ran Waſſer⸗ und alle Arten medizinischer Bäder werden in 


der zum Hotel gehörenden und mit demſelben in Verbindung ſtehenden Badeanſtalt verabreicht. Proſpekte gratis 


und franko. 


F. Miehaelis, Beſitzer. 


mad Lippspringe, 


Station Paderborn (Westf. Bahn), am Teuteburger Walde. 


Bad Charlot 


Stickstoffreiche Kalktherme (17° R.) mit Glaubersalz und Eisen, feuchtwarme, beruhigende Luft, Bäder, 
ouchen, Inhalationen, dem bewährtesten Standpunkte der Wissenschaft entsprechend in neuen kom- 

fortablen baulichen Anlagen. Erfolgreiches Bad bei ehron. Lungensueht, pleuritischen 

Exsudaten, quälenden trockenen Katarrhen der Athmungsergane, Kon- 

zestionen dahin, nervösem Asihniz, reizbarer Sehwäche, Dyspepsie. Frequenz 

2500. Saison vom 15. Mai bis 15. September. Die Kurhäuser in en prachtvollen Anlagen ‘gewähren 
Komfort und vortreffliche Verpflegung. Orchester 18 Mann stark. Gut ausgestattetes Lesezimmer. 

Den Wasserversandt bewirkt und Anfragen beantwortet 


Die Brunnen- Administration. 


Bad Schandau a, d Elbe. 


Eisen-, Soel-, Fiehtennadel- u. Moorbüder, AMelesluft- u. Dampfbäder. 


Kaltwasserheilanstalt. 


Eisenquelle, Molken. Alle Mineralwässer in natürlicher Temperatur. — Bewährter 
Naehkurors. — Zwischen Berlin und Schandau Saisonbillets mit Gwöchentlicher Gültigkeit, — 
Propekte gratis durch die 
Städtische Badeverwaltung, 
Stadtrath Gustav Roessler, Vorsitzender. 


Schandau. Babr s Hotel zur sächsischen Schweiz 


Haus I. Ranges. Aussicht über das ganze Elbthal. Logis von 1,50 A Lension von 5 Ab an. 


ten runn 1. Schl. 


ginge am dem eigenen Zwiejpalt” zu 


Grunde.“ 


Ein leiſes Klopfen an der Thür erinnerte fe 
an den Abſchied. 

„Ich werde fiegen, gnädige Frau!“ verſetzte 
Stanislaus ernſt und zuverſichtlich. 

Sie legte ſchweigend ibre Hand in die ſeine 
und wandte ſich dann haſtig der Thür zu, welche 
in dieſem Augenblick leiſe geöffnet wurde. Noch 
einen Blick zurück in den Kerker, der dichte Schleier 
ſank vor's Antliß, ſie war wie eine Erſcheinung 
verſchwunden. 


Lange ſtarrte Stanislaus nach der Thür, als 
müſſe er Alles für einen Traum halten. Dann 
lächelte er wehmüthig; welches Verſtändniß konnte 
ein junges, liebendes Weib, eine Ariſtokratin von 
Geburt und Gewohnheit, für ſein Denken und 
Streben haben? — Aber beglückt batte ihn ibr 
Kommen, beglückt und erhoben, er durfte wobl 
ſtolz auf ſolche Freundſchaft fein. 

Still ſetzte ſich Stürmer nieder, ſtützte den 
Kopf in die Hand und träumte von der Ver- 
gangenheit. 


Die Nacht nahm ihn endlich in ihre ſchüßen den 
Schlummerarme, um ihn, den armen Geächte ten, 
in ſüße Träume zu wiegen. 

Am naͤchſten Morgen erhielt er die frohe Nach- 
richt, daß man ihn binnen drei Tagen vor ein 
Kriegs gericht ſtellen werde. 8 

Stanislaus triumphirte, vorüber waren die 
Zwelfel, vorüber die Wehmuth des Herzens, er 
war wieder der eiſenfeſte Mann mit dem unge⸗ 
beugten Muthe, vem durch nichts zu beirren der 
freien und klaren Geiſte. 

Und wieder wurde es Nacht, eine ſchwüle Nach 
voll dumpfer, grollender Gewitterluft. 

Stanislaus fühlte ſich von der heißen, drücen⸗ 
den Atmoſphäre beengt, faſt krank. Er lag im 
Halbſchlummer auf ſeinem Lager, wirre, fieberhafte 
Träume durchwühlten ſein Gehirn, ſchwer wie 
Blei lag's in ſeinen Gliedern; preßte ihn ein 
Alp? Er wollte wachen, wollte gewaltſam ſeine 
Sinne aufrütteln, — umſonſt; — war es die 
Gewitterluft, welche ihn jo ſeltſam niederdrückte ? 
Wie eine ferne Erinnerung tauchte es in ihm 
auf, daß er am Abend ein Glas Wein mit Waſſer 


Bad Polzin 


(Bahnhof Rambin) 
mit Gebirgsluft, Stabl⸗, Fichtenn adeln u. 
Moorbädern, gegen Blutarmuth, Lähmung, 


Steifheit und chroniſchen Rheumatismus. 


Die Bade-Kommiſſion. 
U 1 
Die Geneſung tritt ein, 
ſobald das bewährte 


Heilnahrungsmittel dem 
Körper zugeführt wird. 


Vorzügliehe Heilwirkung 
des Johann Hoffschen 
konzentrirten Malzex- 
traktes bei Husten, Ver- 
schleimung und Brust- 
An © r f. E 
n Herren Johann Hoff, Er⸗ 
finder und alleiniger Erzeuger der 
— Malzpräparate Kaiſerl. und 
Königl. Hofl. der meiſten Fürſten 
Europas, Ritter hoher deutſcher = 
und ausländiſcher Orden, Berlin, 2 
Neue Wilhelmſtraße 1. , 
Blankenfelde b. Königsberg N.:M., 
27. Oktober 1884. g 
N gehen 18.81 hei bre 
a mir umgehen a 22 
n Forte en Mal 
dunbhe liabe Pr u wollen. 
Clara von Tresckow. 
Berlin, 1. November 1884. 22 
Bei dem rheumatiſchen Leiden 1 


1 8 e öhen- I. Ran xe 0, in einem liehlielten Thale, umgeben von herriic meiner Dran en mit Wen * 72 
JEßJ6%Gÿ)õ ff , ̃ ͤ hacken Frl 
* E80 fe geh, daſelbſt, urn je 30, bel. Grundſt. Kräutersäfte, kohlensäurehältige, alkalische Gelee Minecaibäier, Dovchen. X e eee ee Aßerorben liche Di uſte geleistet. hd. 
= Anki az, 2 ser, Dr. ujekowky, Or. Wirdems nn. Alles Nähere durch dir R Jude ich Biefes ernie gern 2 
n \ a ee TR e e ankbar auerkeune, kann ich Ihr 
.. u d e il. d. Cg Bac Breienwaide m. ib. ee 
* “ - ir 5 — 12, ſſoliniſche Eiſenquelle, e Sele e eg 2 1 — — Ba 5 Abe 4 vollſter Ueber⸗ 
G. Erſter Termin: x Bäder aller Art, namen ool⸗ twefel-, Fichtennadel⸗ und Laugen Bäder; Verabreichung 2 
8 a anne eee kanne Hane e (Das Bub Biest beamer Sit, besonders 3 ate een, 
a Anklar Ver 5 2 bei Störungen der Blu ung, Frauenkrankheiten, rheuma liſchen Leiden, Lähmungen u. |. w. ' 
5 Hubert und Nauf Nane za e wi Freiewal Stettin, Frankfurt a. Weißenburgerſtraße 51. 
1 > 


te 
Erſter Termin: Kfm. Herm. 
Nagel daſelbſt. 2 
NS. Stolp. Nrifungs-Termin: Maurermſtr. G. 
Heinze daſelbſt. h a 
\ e e en Ackerpächter 

„N. Roſſow zu Scheune. N N 
G. lieckermünde. Vergleichs⸗Termin: Mühlen 
in: Galanteriewaaren⸗ 


diger Walter ſche Eheleute zu Neuhof. 
4 Stettin. Erſter Term 
| Diet 


„G. Bergen a. R. 
el 


ler H. Soltau 
G. Treptow a. 
er daſelbſt. 
G. Swinemünde. Erſter Termin: Nachlaß des 
Fuerbeuen Amtegerichtsrath R. v. Baußen daſelbſt. 

G. Demmin. Prüfungs Termin: Gutsbeſitzer 
Terdes zu Dorotheenhof. 0 
e Streſſund. Prüfungs⸗Termin: Kfm. Carl 
Ech daſelbſt. 


U — — —— 


Erſter Termin: Kfm. Guſt. 
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145 atelier Stettin, 48, | 
U Jürdingwärt. Auf. künſtl. 3 
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r 


Freienwalde a. O. iſt Station der Berlin⸗Stettiner Eiſenhahn und von Berlin, t 
O. ſchnell und leicht zu erreichen. Der Ort liegt in der reizendſten Gegend der Mark, in Mitte ſchattiger Laub 
und Nadelholzwälder und iſt vor 216. Winden Pi e „ Badehaus genügt den 
weitgehendſten Anſprüchen. — Leſekabinet zweimal täglich Konzert der Kurkgpelle. 
5 Pie eine beginnt am 14. Mai. Wohnungen v. 9—30 Mart pro Woche. 
Su —— 


nungen ſind an die ſtädtiſche Badeinſpektion zu richten. 
aller Lander u. event. deren Ver rchung besorgt | Bericht über 


— . IAA 
Patent- pi ©. Kesseler, Patent- 1 Technisches Bureau, Patent- 
| Prozessen. Berlin SW. Königgrätzerr' ET Ausführl.Proap.gratis. 
> r»29 m 9 
Freunden der iſcherei 
empfehle ich meiue f 
Fifchwitirung zum zeln. 


Beſtellungen auf Woh⸗ 


Anmeldungen. 


Wittrung. Preis à Flacon 8 4 

3 reufen ſtark verzinkt, voften nie, find dauerhafter als e 

Drahtfiſ er 9 ? befigen 2 Einkehlen find 1 m 20 em Ig., 65 em im Din aon n. 

koſten das Stück inkl. 1 Fl. Fiſchwitterung % 15,00. Für großartigen Erfolg übernehme Garantie. ang pro 

Nacht per Korb ca. 1030 St. Fiſche ER 5 
Drahtaalreuſen inkl. 1 Fl. Wittrung 13 % 50 . Drahtkrebstörbe & St. 7 und 8 % 2 
Ferner echt engliſche Augelgeräthe, Angelſtöcke, Angeln, Haken, künſtliche Fliegen, Käfer u. Fiſche ic, 
Preiskourant febſt genauer Beſchreibung verſende gratis und franko. | 


I. Flechsenherger, Kaltennordheim a. d. Nh. 


2 


Dieſelbe loc! die Fiſche aus der Ferne herbei 

und reizt ſolche zum Anbeißen. Um mit E; 
folg zu angeln, bedarf man guter Angelgerüt! \ vor allen Dingen einer guten Wittrung denn nur daun denn 
das Angeln Vergnügen machen, wenn man em reicher Beute heimkehrt und dies erzielt ſelbſt der Laie b) ne) 


Berlin, 5. Februar 1885. 

Ich erſuche Herrn Johann Hoff 
um bel. Zuſendung von 6 Flaſchen 
Malzextrakt⸗Geſundheitsbier zum 
eigenen Gebrauch. 

D.. Gronert. General-Arzt, 

Oranienburgerſtraßße 42—4 

Preiſe ab Berlin: 13 FlaſchenMalz⸗ 
extrakt⸗Geſundheitsbier 7,0 % — 
Konzentrirtes Malzextrakt mit und ohne 
Eiſen & 3 , 1,50 % und 1.M — 
Malz⸗Chokolode pr. Pfd. I. 3,50 4, 
II. 250 % — Eiſen⸗Malzchokolade 
La fd. 5 4, II. à Pfd. 4 % 
Malz⸗Chokoladen⸗Pulver & Büchſe 1 % 
— Bruſt⸗Malz⸗Bonbous à 80 „ und A 
40 „ pro Beutel. — Aromatiſche Malz⸗ 
Toilettenſeife I. % 1,00, II. 0,75, III. 
0,50, TIP a Flacon 1,50 % 


und 1 AM 
Berkaufsſtelle bei Herrn Max Möcke, 
Hofl., Th. Zimmermann und Louis 
Sternberg. 


Weitere Niederlagen werden er⸗ 
richtet. f 


vermiſcht getrunken hatte. — Unfinn, wie konnte Durch die Zeitungen lief die Nachricht, der ge-jbannte die Nacht der Verzweiflung mit milden, Sühne gezwungen, alſo, daß ich wenigſtens es 
das ihn fo in Banden halten! fangene Lieutenant Stürmer habe ſich ſelber in] verſöhnenden Worten der Liebe. Glad und damit fein Andenken wieder in E 

. Nit dem Aufgebot feiner ganzen Willenskraft einem Anfalle von Verzweiflung entleibt, — doch“ Und als der Pfarrer dieſe beiden jo völlig] bringen kann. Doch, wie ſtehts,“ fügte er läche 
öffnete er die ſchweren Augenlider und ſuchte die vorher alle ſeine Behauptungen widerrufen und verwalſten Menſchen wieder durch Troſt und Hoff- hinzu, „hätteſt Du nicht Luft, Dir drüben 
gelähmten Glieder zu erheben. War das ein ſich der Verſeumdung beſchuldigt. nung, wie durch ſchützende Vaterliebe ſich ſelber bald den eigenen Herd zu gründen? — 
Blotzſtrahl, der die Zelle erbellte? — war es der] Man ſchüttelte im Publikum den Kopf darüber] und der Welt zurückgegeben, reifte er. ſein hohes] Weib aus der deutſchen Heimath macht uns d 
Ald, der unheimliche Dämon, welcher ibn gewalt⸗ und glaubte viel lieber an eine momentane Gei⸗] Greiſenalter ganz vergeſſend, nach der Reſidenz, fernen Weltthell erſt recht heimiſch und tra 


jans niederdrückte, feine Kehle umſpannte, daß er ſtesſtörung des Unglücklichen. — Er war todt, um dort ſich an geeigneter Stelle für Hollmeler's] indem fie die Gemüthlichkeit, das trauliche 9 
fetten Laut von ſich zu geben vermochte!“ — das Intereſſe mit dem armen Selbſtmörder, Freilaſſung kräftig zu verwenden und nöthigen- | milienleben an unſern Herd verpflanzt und uns 
Es war wohl ein Traum, daß er im momen- der in der Nacht binausgetragen wurde, be- falls, wenn feine Bürgſchaſt keinen Erfolg haben] Fremde vergeſſen lehrt. Irre ich nicht, jo e 
tagen Lichte, dem gleich wieder die ſchwärzeſte graben. — — ſollte, bis zum Fürſten zu dringen. zählte mir Vater Treumann von einem muthlg 
Fuſterniß folgte, eine Geſtalt zu erblicken glaubte, Wie wir bereits geſehen, batte er dieſen letz-] Kinde, das dem Sträfling bei ſeinem Wledert 
deren Augen Flammen zu ſprühen, in deren Hand f ten Schritt nicht noͤtdig, und wir verließen die] tritt in die Welt wie eine Art Vorſehung foglel 
ein Meſſer zu blitzen ſchien. 30. beiden Männer, als fie ſich mit frohem Herzen, bülfreich zur Seite geſtanden und auch die Schw 
Und immer feſter umklammerte der Alp ihm Nach Amerika. von Extrapoſt binausgetragen, zurück nach H., ſter beſchützt habe.“ 
Bruſt und Kehle. Er machte eine letzte Anftren- Aus jenen nächtlich unheimlichen Bildern flüch⸗] begaben. Konrad ſchaute bei dieſen Worten ſinnend ® 
gung, bei welcher er aus dem Bette ſtürzte, — ten wir uns nach dem ſtillen, patriarchallſchen“ Konrad Hoff, der finſtere, unglückliche Sträf⸗ ſich nieder und ein Lächeln überflog fein Antl 
donn ſchwand das Bewußtſeln vollſtändia, — in Pfarrhauſe zu H. ling, war bald Hollmeier's Freund geworden, doch] Dann blickte er den Freund an und verſeß 
tim und um ihn die Nacht des Todes! — Katharine Hoff war mit dem wiedergeſundenen] wollte Letzterer durchaus nicht, daß Jener einen] „Es iſt fo, wie Vater Treumann erzählt 


Der Morgen kam, die Soune fandte ihre Bruder, dem armen aufs neue verfolgten Sträf-] Pfennig von dem Sündengelde ihres gemein- wenn ich nicht befürchten müßte, die Götter d 
Strahlen in die enge Zelle des Gefangenen. — ling, am Morgen nach jener Schreckensnacht im] ſchaftlichen Feindes, des Fabrikarten Mahlmann, meine Hoffnungsträume neidiſch zu machen, ® 
Ste beleuchtete elwas Grauenvolles. Chauſſeehauſe glücklich nach dem kleinen freund- annähme. fie das Liebſte als Opfer fordern könnten, 

Stanislaus Stürmer lag todt auf dem Fuß- lichen H. gelangt und von dem alten Pfarrer „Es würde uns wie ein Fluch über's Welt⸗ würde dieſes Mädchen der deutſchen Helmath 
boden, die erſtarrte Hand hielt ein Meſſer um- auf's liebevollſte aufgenommen. meer folgen,“ ſagte er, „nein, mein Freund! ich führen.“ 
ſpaunt. Als er erfahren, was ſich zugetragen, ſicherte] habe Geld genug für uns Alle, ich bin Dein (Schluß folgt.) 

Wie kam das Mordinſtrument in die Hand des ſer ihnen vorerſt feinen väterlichen Schuß zu, goß] Schuldner, da Du den Judas, der meinen un- 

Gefangenen? Troſt und Hoffnung in die verzagten Herzen und glücklichen Bruder in den Tod getrieben, zur 
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XV. Grosse Mecklenburgische RE ee e eee e 

hi in, zwei und vier pännige Equipagen, 

7 Hehung II 12. Mai . . BER 8 die Reit, und Wagenpferde u 


1096 wert hvolle Gewinne. 


ER 
2 | \ find zu beziehen durch A. Molling, General-Debit, Hannover, 
Muptgewinn W. 10,000 Mark. Loose a3 er e 
? A + % *| Loose für 30 Mark Schulſtr. 3, Julius Hoeſt, Neue Wallſtr. 4, E. Steffen, Mönchenſtr. 29/80, 


Paul Thormann, Molkteſtr. 2, F. W. Brandenburg, Lindenſtr 24, I ſämmtlich in Stetlin. 


Am 12. Mai d. J. findet die Ziehung der 15. Großen Mecklen⸗ 
burgiſchen Pferdelotterie zu Neubrandenburg ſtatt. — Zur Verlooſung 
kommen 80 edle Pferde, Hauptgewinn Werth 10,000 Mk. Looſe 
a 3 Mk. empfieblt F. A. Schrader, Hauptagentur. 


Hochfeine Weichselpfeifen, 1 Dir. lang, 6 St 12 M., 5 St. 61? 
Nichtkonv. zurück Illuſtrirte Preisliſte franko. Pfeifenfabrik Schreiber, Düſſelde! 


> _— 
BE Houpotbetfen:Kredit uf 
Bei dem von mir vertretenen altrenomm. Kredit⸗Inſtitute bildet % Land ſchaftstaxe (evtl 25 fac 
e plus „ Gebände⸗FJeuerverſicherung die Grenze der hypothekariſchen Beleih | 
und koſtet die 
I, Stelle 4 % Zinſen und 1% Amortiſation ꝛc. 
„ n ee „ (nur hinter Landſchaft). 
„ Bon den Zinſen gehen alljährlich 30 » des Reingewinnes als Dividende ab 
daß der obige Zinsfuß nie voll bezahlt wird N 
Gewünſchte weitere Auskunft ertheile bereitwilligſt und Anträge nehme bis zur Summe von 6000 
herunter entgegen. Proſpekte gratis. Bern hard Marschny, Stettin, 


Falkenwalderſtraße 7, II. 


NB. Kündbare Gelder mit und ohne Feſtſchreibung zur I. Stelle a 4—4½ %, zur II. Stelle & 4 
halte außerdem beſtens empfohlen. 


Ein wahrer Schatz 


für alle durch 1 5 Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte Werk: 


edel SSLLDSLDEWATUNG 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 A 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


13. Stettiner 


. ” 
Pferde⸗Lotterie. 
Ziehung 18. Mai. 
Hauptgewinne: 10 vollſtändige Equi⸗ 
pagen (darunter ein Vierſpänner) mit r 
zuſammen 100 hochedlen Pferden. - 
Looſe à 3 A (11 für 30 %) find zu haben bei den mit dem General⸗Debit betrauten Banquiers 


Rob. Th. Schröder, Carl Heintze, 
Stettin. Berlin W., Unter den Linden 3, 
und in allen durch Plakat ſich kennzeichnenden Verkaufsſtellen. 
Behufs franko Zuſendung der Looſe u. derzeitigen Zuſtellung der Gewinnliſte ſind 20 


beizufügen. 
Koupons u. Brieſmarken werden in Zahlung genommen. 


— — 


Wallaussbl. 
Wente wee, d Eee 
Carl Licht, Koiffeur, Dresden . 


Poſt⸗ und Probeſendung prompt gegen Nachnahme 


Täglich und woehentlich erscheinende 5 rstere 

geben in gedrüugter Form promptest Nachrichten über die Tagesereignisse 
der Börse. Der Wochenberient erörtert in ausführlicher Darlegung 
deren Ursachen und voraussichtliche Konsequenzen. Be’de versende 
ieh gratis und iranko 


Zur Kur und als Hausgetrb2® | 


\ 

— vielfach prämlirt 4a 
III heits - Apfelwein verse? 
30 Pig. pr. Ltr. 


— 


fal Prünkel, Haake. 


Berlin SW. 
Kommandanten-Strasse 15, 8 
Reichsbank Giro-Konto. — Telephon No. 242, 


Eiserne dar ten- und Balcon-Möbe 

A. Toepfer, Hoflieferant 

Stettin, Mönchenstrasse No. 19,“ 

f 0 Fabrik 
von Olosets 

Eis schränken 


Passagier- 
Postdampfschifffahrt. 


Stettim- Kopenhagen 7 
Jeden Montag, Dienftag. Freitag 2 Uhr Nachm. 
Stettin- Gothenburg: 


kostenfrei. 


92733304 unyogt 


UOIBISOONSA lep offoguoy E 


Kouponeinlösung 


Jeden Montag und Freitag 2 Uhr Nachm. 7 
vermittelt 8 Biete eg 1 uhr 28 fi i 
Jeden Dienſtag 2 Uhr Nachmittag. I. ür vollständ! 
Massn-, Zeit- und Prämiengeschäfte Bin RN: ſonie ‚AunbeeifeDilets zul |”. hen.Einri Re 
: ermäßigten Preiſen. Kuchen- be 
zu koulantesten Bedingungen. Güter zu . Bear nach allen Plätzen Skan⸗ — 
* * R Idinaviens. Proſpekte gratis durch wi r 
Die von mir herausgegebene Broschüre: ; j 1 ahn. 5 jeglicher Art em 
Kapitalsanlage und Spekulation in Werthpapieren mit be- P Gummiartikel und verſendet ine 


7 Ein im Centrum belegenes alt. 
renommirtes 


"Serien Restaurant 


„Huny Adi Janos® derte m. Garten, Bill. u. Vereinsz. (e ſep. gel) 


engen & Apotheken. ; 0 
Das vorztiglichste und bewährteste Bitter wasser. iſt wegen Krankheit des Befigers zu verk. 


sonderer Berücksichtigung der Zeit- und Prämiengeschäfte 


kannter Güte E. Kroening, Ma debug, gl 
(Zeitgeschäfte mitbeschränktem Risiko) versende ich gratis u. franko. 


treter nur beſten engl. und franzöſiſchen Ya 
Neueſter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis 10 
Erſtattung des Portos von 10 reſp. 20 ) verſend⸗ 


N Die ] 3 
1_Waaren - Fabrik 
7 Ummi- jullusgericke 
jetzt Mittelstr.63, Berlin NW. 
1 empf. n. verd. d. neu‘ Preisliste, 


fen, 


Ohrenſau 


— 


5 1 7 — Die vi it bef folge erbre 
Durch Liebig, Bunsen und Fresenius analysirt uud begutachtet, Preis 3000 Mark. Miethe billig Mü dagegen 42,90) endet Upper Be ER 
und von ersten madirinischen Autoritäten geschätzt und empfohlen. Näheres durch in Endersbach (Württg) Bürgermeiſter B 2 
Liebig'n Autanı, Wolesohptt'a Gutachten: „Seit an- Aitrang ſchreidt in feiner Dankſagung: „Schon, 
den ler, 2 9 r 10 Jahren vererdneich das Harschäkel, vier Tagen beſaß wieder das frühere gute Gehör 
Bittersale und Glaubersalz über- 8 75 y % 2 e ee wenn Berl:n, Sinsftrife 1 ’ I. ENTER err 
trifft den aller anderen bek BR führmitiel von prompter, En 7 
b e Ba eg 3 * sicherer und gemessener Wir- ri Beſter Hut der Neuzeit! G d Höt 
bezweifeln, dass dessen Wirksam- 6 kung erforderlich lat.“ 14 ran e 
keit damit im Verhältnise steht! ZZ n. Mn! 1884. E G Stadtbahn 1 lat 
. 2 1 (3 * 
München, 2 PB ae 2 3 5 Station. Berlin. Alexander } 
19. Juli 1870, 85 25 8 Neu und 1 N Günftige Leg 
4 2 i 0 2 = Zimmer von 2 an incl. Licht. Großes Wein 
TEE FETT e en e N pu = belblau, braun, olive verſenden überallhin = ler⸗Reſtau Sfeftriiche ung 
Woſſe gte hrrer®BitterwasgerVerlangen e e gegen lachnahme bin S und enen ee Seh 
a Se r + 


Saxe 
f —k jür nur 21 Mark das Stück 
S. Wiener & Co., Stettin 


1. 7 ii 
Peventende, gut eingeführte Berliner Dachpappe 
Fabrik ſu cht per ſofort oder ſpäter gewan e 
routinixtern 


28 
von unpassender Höhe N ! BR: idend en 62’ 
Max fierrmann, Berlin, Französische-Str, 14,1% bei hohem Gehalt. ‚Nbreflen unter J. 18. * 
Kinderpultfabrik. — Prospekt franko. erbeten durch Rudel! Mosse, Berlin 


r . Ucht! 1 r ö 
5 TVruni- sucht. ara — 
Für ein gebild. anſpruchsl, 1. Mädch, Jus ache 


D m * 2 x uk 5 e 
das größte Laſter des Menſchen u. fſicksſtörer unzähliger Fan, das gewandt j. d. Wirthſchaft, im Kochen 


Kinder werden kurzsichtig 


und schief brim Arbeiten an Tisch u, losen Stſthlen 


F. Kronthal & Söhne, 


| Stettin, Breitestrasse 17. 
Grösstes und bedeutendstes 


ur WD 


oe. i 5 Be ; w 
N ö N / \ 1:3 N Familien, iſt heilbar durch das Spezialmittel des Ober⸗ all. Handarb., Schneidern u Putz, bei. Under, gi 
4 11 N . 9 L IIS. arztes br. med. Berger. Briefe u. Beſtellungen] Stütze i. gebild. Fam. o. bei einer Dame . gef. ? 
5 ſind nur zu richten an die o. a. d. Lande) Stell. auch ohne Bent aßt 


Minerva- Drogerie in Danzig. erb. u. M. H. an die Exp. d. Bl., 


